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Sfiod .am Wodmeiuk
Fußball

Oberliga Süd , I . Division : Bayern München — V1B
Stuttgart ; VfB Mühlburg — 1860 München ; SpVgg

'Fürth — SSV Reutlingen ; Kickers Offenbach ge¬
gen 1. FC Nürnberg ; VfR Mannheim — FC Singen;
Darmstadt 98 — BC Augsburg ; FSV Frankfurt ge¬
gen VfL Neckarau ;

'SChweinfurt 05 — SV Waldhof;
Schwaben Augsburg — Eintracht Frankfurt.

Oberliga Nord : St . Pauli — Eintracht Osnabrück;
HSV — Werder Bremen ; VfB Oldenburg — Eims¬
büttel ; Arminia Hannover — Concordia Hamburg;
Bremer SV — Altona 93 ; Bremerhaven 93 — Göt¬
tingen 05 ; VfL Osnabrück — Eintracht Braun¬
schweig ; Holstein Kiel — Itzehoe.

Oberliga West : Borussia München -Gladbach gegen
Duisburger SV ; Erkenschwick — Rheydter SV;
Preußen Dellbrück — Rot -Weiß Oberhausen ; Rot-
Weiß Essen — Schalke 04 ; Preußen Münster — 1.
FC Köln ; Horst Emscher — Katernberg ; Aachen ge¬
gen Borussia Dortmund ; Hamborn 07 — Fortuna
Düsseldorf.

Oberliga Süd , II . Division : Wacker München ge¬
gen TSV Straubing (Sa .) ; Stuttgarter Kickers gegen
SV Wiesbaden ; Hessen Kassel — SV Tübingen;
Bayern Hof — Union Böckingen ; 1. FC Bamberg
gegen SG Arheilgen ; VfL Konstanz — Ulm 46 ; ASV
Cham — Jahn Regensburg ; 1. FC Pforzheim gegen
ASV DurlaCh ; FC Freiburg — Viktoria Aschaff en-
burg.

1. Amateurliga Württemberg : VfB Friedrichshafen
gegen Feuerbach (Sa .) ; Stuttgarter SC — Smdelfin-
gen ; Normann . Gmünd .— VfL Schwenningen ; VfR
Aalen — Eislingen ; Kornwestheim — Tailfingen;
Kirchheim — Sportfreunde Stuttgart ; Ebingen ge¬
gen Untertürkheim ; Olymp . Laupheim — Weingar¬
ten ; Trossingen — Zuffenhausen.

2. Amateurliga Südwürttemberg Gruppe Nord:
Truchtelfingen — Rottweil ; Spaiehingen — Gos-
heim ; Eningen — Hechingen ; Pfullingen — Mössin-
gen ; Calmbach — Rottenburg ; SChramberg — Tutt¬
lingen.

Gruppe Süd : BiberaCh — Sigmaringen ; Wangen
gegen Lindenberg ; Ravensburg — BuChau ; Lindau
gegen Schwendi ; Sigmaringendorf — Saulgau;
Baienfurt — Aulendorf ; Ehingen — Riedlingen.

Handball
Landesliga Südwürttemberg Gruppe Nord : Tros¬

singen — Rottweil ; Tailfingen — Tübingen ; Reut¬
lingen — Weilstetten.

Gruppe Süd : Rietheim — Singen ; Tuttlingen ge-
gegen Gomadingen ; Konstanz — Friedrichshafen.

Leichtathletik
Stuttgart : Internationales Sportfest mit schwedi¬

schen Leichtathleten (Sa .) . Reutlingen: Leicht¬
athletiksportfest.

Wmümu Matkßiec Jfik den VfB
Reutlingen hat schon heute verloren / Wie denkt man sich die Zukunft am Hohentwiel

In der ersten Liga Süd ist nadh dem 6. Spieltag
keine Mannschaft mehr ohne Gegentore und ohne
Verlustspiel . Die interessantesten Begegnungen bil¬
den am kommenden Sonntag die Positionskämpfe
um die ersten Plätze.

Der Deutsche Fußballmeister 1950 , VfB Stutt¬
gart, wird in München bei den „ Bayern“
Starkbier zu kosten bekommen . Es ist wohl die
interessanteste Begegnung , was die Bayern mit
einem Zuschauerrekord bestätigen werden . Nach
dem Sieg über die Offenbacher Kickers hat die Fuß¬
ballwelt wieder großes Vertrauen in den Deutschen
Meister . Bayern München ist behindert , da am Vor¬
sonntag in Frankfurt nicht nur beide Punkte , son¬
dern auch der schlagsichere Verteidiger Wölfl ver¬
loren ging . Auch Hädelt muß wahrscheinlich noch
wegen einer Muskeiverletztung pausieren.

Das Tabellenschlußlicht Reutlingen muß die
schwere Reise nach Fürth antreten und hat recht
geringe Aussichten in der alten bayrischen Fußball¬
hochburg erfolgreich zu bestehen . Der letzte Südd.
Meister wird es sich wohl kaum entgehen lassen,
die schwächste Elf der ersten Südliga um zwei wei¬
tere Punkte zu erleichtern . Gegen eine so vorzüg¬
liche Hintermannschaft wie sie die Fürther Klee¬
blätter zurzeit besitzen , wird das schwache Angriffs¬
quintett der Reutlinger auf verlorenem Posten ste¬
hen.

Dem FC Singen sollte es in Mannheim nicht
viel besser ergehen . Beim VfR Mannheim ist

heuer recht schwer zu gewinnen . Es hat ganz den
Anschein als ob sich der Deutsche Meister von 1949
zu einer typischen Heimmannschaft entwickeln
wollte , mehr als eine geringe Außenseiter -Chance
kann der Elf vom Hohentwiel nicht zugestanden
werden , denn zu einer Nürnberger Ueberraschung
ist die elf nicht jeden Sonntag fähig.

Der 1. FC Nürnberg hat nach seinem Sieg
über Reutlingen zum zweitenmal die Führung über¬
nommen , die er am Sonntag in Offenbach ge¬
gen die Kickers verteidigen muß . Die Offenbacher
sind zu Hause stets gefährlich und werden auch
die bisher nur mit zwei Gegentreffern belastete
Nürnberger Abwehr vor eine schwere Aufgabe stel¬
len . Vor kaum zu lösender Aufgabe steht der Neu¬
ling VfL Neckarau. Er scheint zwar nach seinen
anfänglichen Fehlstarts besser Fuß gefaßt zu haben,
doch beim über einem Jahr auf eigenem Platz un¬
geschlagenen FSV wird für die Karlsruher Vor¬
städter nichts zu holen sein.

Der SV 98 Darmstadt hat erstmals mit Michel
Gelegenheit , die Serie seiner Mißerfolge mit einem
durchaus möglichen Erfolg über den BC Augs¬
burg zu unterbrechen . Die Augsburger S c hw a -
b e n müssen gegen die wesentlich verbesserte
Frankfurter Eintracht schon mit einer beson¬
deren Leistung aufwarten , wenn die Punkte in der
Fuggerstadt bleiben sollen . In den Spielen FC
Schweinfurt — SV Waldhof und VfB
Mühlburg — 1860 München ist mit Erfolgen
der Platzmannschaften zu rechnen.

Sin ahmtet (jouq HuthKoeeeß
Die Goldtstädter wollen weiter glänzen / Konstanz ist im Kommen

Die Tübinger Elf hat wiederum wenig Hoff¬
nung auf der Reise nach Hessen . Die Kasseler
haben sich zwar bisher noch nie mit den Universi¬
tätsstädtern gemessen , haben aber alle Aussichten,
mit ihrer in allen Stellungen gut besetzten und
reichlich bewährten Elf auf eigenem Platz die Tü¬
binger auszupunkten

Der ASV D u r 1 a c h wird in der Goldstadt
Pforzheim zu Gast sein . Bisher haben die Dur¬
lacher außerhalb noch keinen Punkt holen können
und es sieht nicht danach aus , ob sie mit ihren Lei¬
stungen so glänzen können , daß sie die Goldstädter
ausstechen . Die Mannschaften , die früher einmal
gleich stark waren , hatten während der Aufstiegs¬

spiele zur Oberliga einmal einen unschönen Streit,
der hoffentlich wieder vergessen ist.

Der VfL Konstanz hat nach seinem nicht erwar¬
teten Auswärtserfolg in Arheilgen nun auf eigenem
Platz beste Gelegenheit sich durch einen weiteren
Sieg in der Spitzengruppe festzusetzen . Die Ulmer
enttäuschten am letzten Sonntag in Durlach stark
und verloren dort sang - und klanglos mit 0 :4.

die SjtiUeHceiiet foniem
Bleibt Trossingen am Tabellenende

Der letzte Spielsonntag verging ohne Ueberra-
schungen und die Spitzenreiter festigten durch
klare Siege ihre Stellung . Es wird sich darin auch
trotz ihres Pausierens nichts ändern . Der kommende
Sonntag sieht nun wiederum ein nur aus drei Be¬
gegnungen der Gruppe Nord bestehendes Programm
Ueber das unbegreifliche Spielfreilassen von vier
Mannschaften haben wir uns bereits einmal gewun¬
dert und finden es unverständlich die letzten schö¬
nen Herbstsonntage nicht mit vollem Programm
auszunutzen . . . . . . . . _ _

TSG Reutlingen — SV Weilstetten . Auf eigenem
Platz und wieder mit kompletter Besetzung sollte
es dem südwürtt . Meister gelingen , gegen die Gäste
von der Balinger Alb zu gewinnen . Obwohl deren
derzeitiger guter Tabellenplatz nicht von ungefähr
kommen dürfte und sie sicherlich alles daransetzen
werden , diesen zu festigen , wogegen die AChalm-
städter das Pausieren der Spitze dazu benutzen wol¬
len , wieder Anschluß zu finden.

TG Trossingen — TG Rottweil . Ob es den Harmo¬
nikastädtern gelingt , mit einem doppelten Punktge¬
winn vom Tabellenende wegzukommen , ist sehr
fraglich . Die überraschend spielstarken Rottweiler
werden ihren Mittelplatz unter allen Umständen zu
halten versuchen . Wir tippen auf einen knappen
Gästesieg*

TB Tailfingen — TG Tübingen . Nach der deut¬
lichen 8 :14-Niederlage gegen Freudenstadt werden
die Universitätsstädter alle Kräfte anspannen um
beim Tabellenletzten beide Punkte zu holen . Es be¬
darf dazu aber einer ausgeglichen guten Mann¬
schaftsleistung , denn auf eigenem Gelände werden
die Tailflnger die Punkte nicht kampflos abgeben,
denn bei einer erneuten Niederlage , dürfte es für
sie langsam bedrohlich werden.

SV Rietheim — TG Singen . Die Platzbesitzer wer¬
den sich die Möglichkeit auf den 2. Tabellenplatz
vorzustoßen nicht entgehen lassen , und die Gäste
vom Hohentwiel fahren mit ziemlich geringen Sie¬
gesaussichten nach Rietheim . Ein klarer Heimsieg
wird erwartet.

TG Tuttlingen — SV Gottmadingen . Für den drit¬
ten badischen Vertreter könnte es bei den am ver¬
gangenen Sonntag in Lindau bös hereingefallenen
Tuttlingem eventuell zu einem Punktgewinn rei¬
chen . Eine klare Vorhersage ist bei diesem Spiel
schwer , da die Badener in Südwürttemberg zu we¬
nig bekannt sind.

deifahe IMoHHddtaftmeidteMthafteH den 7mm*

SiidyoMH -Attidme Sauen aß
Können sich Trossingen und Ebingen in der Spitzengruppe halten

Nach einem ausgesprochenen schwarzen Spielsonn¬
tag für die südwürtt . Vereine sind auch die Begeg¬
nungen dieses Sonntags nicht dazu angetan , alles
im rosigen Licht zu sehen . Im Tabellenbild sind
Südwürttembergs Vertreter allmählich aus der Spit¬
zengruppe verschwunden und nur Ebingen und
Trossingen können noch zu ihr gerechnet werden.

Von dsn sonntäglichen Paarungen bleiben nur die
zwei Punkte der Begegnung Olympia Laupheim
gegen Weingarten bestimmt im Süden . Die
Gastgeber in zwei Spielen noch ohne Sieg haben
vielleicht diesmal die Gelegenheit einen doppelten
Punktgewinn zu erzielen , mindestens sollte es ihnen
aber ein Unentschieden reichen . Nach anfänglich gu¬
tem Start haben die Seehasen ziemlich abge¬
baut . Mit Feuerbach kommt eine Mannschaft
zu ihnen , die zunächst recht unglücklich kämpfte,
nun aber scheinbar doch Tritt gefaßt hat . Es bedarf
sicherlich einer guten Leistung der Gastgeber , um
die nach vorne strebenden Feuerbacher aufzuhalten.
Ebingen wird weiterhin in der Spitzengruppe
Snitmarschieren wollen . Da sich beide , auch Un¬
tertürkheim, dieser Tatsache bewußt sind , ist
mit einem spannenden Treffen zu rechnen . Eine
Punkteteilung liegt nahe . Der Außenseiter Tros¬
singen, neben SC Stuttgart die einzige Mann¬
schaft ohne Punktverlust , empfängt Zuffenhau¬
sen. Trotz des Platzvorteils halten wir die Gäste
für die gefährlichere Elf , doCh sind es gerade im¬
mer die Außenseiter , welche die Spitzenmannschaf¬
ten zum Sturz bringen . Kornwestheim gilt als
Favorit der Begegnung mit Tailfingen, zumal
das Spiel auf eigenem Platz stattfindet . Es wäre
schon eine Riesenüberraschung , wenn die Gäste die
Punkte entführen würden und damit ihren ersten
Sieg verbuchen könnten . Die Gmünder Elf hat
ihre vorrjährige Form noch nicht wiedererreicht , so
daß mit etwas Glück ein doppelter Punktgewinn des
VfL Schwenningen durchaus möglich ist . Al¬
lerdings bedarf es hierzu einer guten Leistung . Der
Tabellenführer SC Stuttgart wird auf eigenem

Sportfest in Reutlingen
Leistungssteigerung durch Vergleichskämpfe

Mit einem großen Leichtathletik -Sportfest tritt die
Leichtathletikabteilung des SSV 05 Reutlingen , kurz
vor Beendigung der diesjährigen Saison , vor die
Oeffentlichkeit . Mehrkämpfe und Einzelwettbewerbe
sind bei den Frauen , der Jugend und den Männern
ausgeschrieben . Bei den Männern und der A-Jugend
kommt ein Fünfkampf , bei den Frauen , den weib¬
lichen Jugendklassen und der männlichen B-Jugend
ein Dreikampf zur Durchführung . Neben der Ein¬
zelwertung in den verschiedenen Disziplinen führt
die erfolgreiche SSV -Mannschaft einen Vereinsver¬
gleichskampf mit namhaften Vereinen ..Süd - und
Nordwürttembergs aus . Einladungen haben die TG
Schwenningen , der ASV Ebingen , die Eßlinger Ver¬
eine , die TSG Balingen und der TV Tuttlingen er¬
halten . 6

Radsportmeisterschaften
Einweihung der Stuttgarter Radrennbahn

Die vom Vorsonntag verschobene Premiere der
neuen Stuttgarter Neckarbahn wird am kommen¬
den Sonntag mit den deutschen Meisterschaften der
Berufsradfahrer erfolgen . In der Verfolgungs¬
meisterschaft hat der Titelverteidiger Hei¬
ner Schwarzer seine Krone gegen sieben vom
BDR bestimmte Herausforderer zu verteidigen:
Saager , Berger , Steinhilb , Jährling , Wiemer , Kaune
und Preiskeit . Der sich zurzeit in ausgezeichneter
Form befindliche Schwarzer mußte dabei auf seinen
mit Zürich abgeschlossenen Vertrag verzichten , da
er nach den Bestimmungen des BDR als Fabrikfah¬
rer bei einer deutschen Meisterschaft starten muß.

In einem Boxvergleichskampf stehen sich heute
der ASV Freiburg und ASV Villingen gegenüber.
Die Villinger Vertretung ist durch einige Boxer aus

Schwenningen verstärkt worden.

Gelände mit den Gästen aus Sindelfingen
wohl wenig Federlesens machen . Eine offene Begeg¬
nung spielt sich in Aalen ab , wo Eislingen
seine Karte abgibt . Die Gäste waren bisher die
große Ueberraschung der Runde und werden be¬
strebt sein diesen Ruf weiterhin zu wahren . Selbst
auf eigenem Platz werden die Kirchheimer
kaum zu einem Erfolg über die spielstarken Stutt¬
garter Sportfreunde kommen.

Die Turner haben ihre Wettkämpfe um die Deut¬
sche Mannschaftsmeisterschaft der Landesturnver¬
bände bereichert , die am Sonntag in der Düsseldor¬
fer Rheinhalle ausgetragen wird.

Aus der Vielzahl der Bewerber haben sich West¬
falen , Rheinland und Württemberg für die Entschei¬
dung qualifiziert . Der Kampf ist fast eine neue Ein-
zelmeistersChaft , denn bis auf wenige Ausnahmen
ist die gesamte deutsche Turnerelite vertreten . Es
stellen Rheinland : Bantz, Frenger , Beckmann , Over¬
wien , Röcher , Nieling und Szabo ; Westfalen : Dick¬
hut , Steffens , Euteneuer , Franke , Cirkel , Caspelherr
und Gerard ; Württemberg : Erich und Theo Wied,
Göggel , Voigtmann , Mack , Landenberger und Ren¬
ner . Damit treffen sich also noch einmal die alten
Rivalen

Wenn wir am Mittwoch die grundsätzliche Erklä¬
rung des Deutschen Turnerbundes brachten , aus der
hervorgeht , daß die Turnerschaft zwar bereit ist,
gemeinsam mit den Landerssportbünden an der Bil¬
dung eines deutschen Bundesausschusses für Leibes¬
übungen als übergeordneter Dachorganisation mit¬
zuwirken , andererseits aber streng darauf hält , daß
die Eigenart des Turnens in seiner überlieferten
Mannigfaltigkeit anerkannt wird und den Landes¬
turnverbänden völlige Selbständigkeit in der Ver¬
wirklichung ihrer spezifisch - turnerischen Ziele er¬
halten bleibt , so haben wir in dieser neuausge-
schriebenen deutschen Mannschaftsmeisterschaft der
Landesturnverbände einen wichtigen Markstein auf
dem Wege , das turnerische Leben durch periodische,
in die Breite wirkende Veranstaltungen reicher und
kompakter zu gestalten.

Das fcundfunkproQrcunm der lüocfie
Süddeutscher flund .tu.nk

An Werktagen gleicbbleibende
Sendungen

5.00 Frühmusik . 6 .00 Morgenspruch,
Choral , Nachrichten , ansChl . Frühmu¬
sik . 6 .30 Morgengymnastik (auß . Di . u.
Fr .) . 6.40 Hier spricht Deutschland . 6 .55
Nachrichten u . Wetterbericht . 7.00 Mor¬
genandacht . 7 .10 Programmvorschau.
7.15 Werbefunk . 7.55 Nachrichten . 8 .15
Morgenmusik . 9 .00 Nachrichten . 9 .05
Marktrundschau (Dienstag bis Freitag)
9.10 Unterhaltungsmusik . 9.45 Such¬
dienst . 10.15 Schulfunk . 12.00 Musik am
Mittag . 12.45 Nachrichten und Wetter.
13.00 Echo aus Baden . 13.10 Werbe¬
funk . 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) .
15.45 Aus der Wirtschaft (außer Sams¬
tag ) . 16.00 Nachmittagskonzert (außer
Mittwoch ) . 17.45 Südwestdeutche Hei¬
matpost . 18.00 Von Tag zu Tag (außer
Samstag ) . 19.00 Die Stimme Amerikas.
19.45 Nachrichten . Wetterbericht . 21 .45
Nachrichten.
Sonntag , 1. Oktober:

7.00 Sonntagsandacht . 7 .15 Fröhliche
Morgenstund aus Heidelberg . 8 .00
Landfunk . 8-.3Q Aus der Welt des Glau¬
bens . 8.45 Kath . Morgenfeier . 9.15
Geistliche Musik . 9.45 „Reifezeit —
Erntezeit “ . 10.30 Melodien am Sonn¬
tagmorgen . 11.00 Lebendige Technik.
Ueber Schwarzwald -Uhrenindustrie.
11.20 „Der Herbst “ aus dem Oratorium
„ Die Jahreszeiten “ von J . Haydn . 13.00
Das Streichorchester peinz Hoffmann-
Glewe . 13.30 Aus unserer Heimat . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14.30 Kin¬
derfunk . 15.00 Nachmittagskonzert . 17.00
„Stadt am Strom — Stadt zwischen
zwei Landschaften “ . (Riedlingen ) . 17.45
Brahms — Liszt . 18.30 Die Kapelle
Traversa -Schöner -Walter Dürr mit sei¬
nen Rhythmikern . 18.55 Totoergebnisse.
19.30 Sport am Sonntag . 20 .05 Kompo¬
nistenwettbewerb des Süddeutschen
Rundfunks . 22.00 Italienische Kammer¬
musik . 22 .20 Im Rhythmus der Freude.

Montag , 2. Oktober:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Ueber neue

Bücher . 17.00 Konzertstunde . 18.25 Frisch
vom Plattenteller . 19 .30 Was meinen
Sie dazu ? 20 .00 Fröhlich fängt die Wo¬
che an . 21.00 „Gewissen und Gehor¬
sam “ . Vortrag . 21.15 Rendezvous am
Montagabend . 21.50 Kommentar . 22.00
Komponistenporträt . 22 .45 Literarische
Utopie.
Dienstag , 3. Oktober:

10.45 Das volkstümliche Chorlied.
11.05 Kamemrmusik . 15.30 Franz Hopf¬
ner und Karl Kleber spielen . 17.00
Frauenfunk . 17.15 Kleines Konzert . 18.20
Klänge der Heimat . 19.30 Mensch und
Arbeit . 20 .00 Opernkonzert . 21.00 „Herz

im Stacheldraht “ . Sendung für die da
draußen und die daheim . 21 .00 BliCk in
die Welt . 22 .00 Wir bitten zum Tanz.
22 .45 Lyrisches und Satirisches.
Mittwoch , 4. Oktober:

14.30 Kinderfunk . 15.30 Es spielt Pa¬
tricia Hazard . Orgel . 16.00 Von Dich¬
tern und Dichtung . 16.15 Konzert¬
stücke . 17 .00 Für Eltern und Erzieher.
1 . :5 Volksweisen aus aller Welt . 18.20
Musik zum Feierabend . 19.30 Innen¬
politische Umschau . 20 .00 „Belagerungs¬
zustand “ . Schauspiel 21.05 Zeitgenössi¬
sche Musik . 22 .00 Streichserenade . 22 .30
„Politik als Wissenschaft “ . Diskussion.
23 .00 „Verweht sind viele Tage schon “ .
Musikalische Herbstphantasie.
Donnerstag , 5. Oktober:

10.45 Georg Kulenkampff , gest . 4 . Ok¬
tober 1948. 15.30 Akkordeonklänge . 16.50
„Vom badischen Wein “ , Hörfolge . 17.20
Junge Künstler stellen sich vor . 18.25
Schöne Opernmelodien . 19.30 Sport
gestern und heute . 20.00 „ Der Zigeu¬

nerprimas “ . Operette . 21 .50 BliCk auf
Europa . 22.00 „Ritter und Asket “ . Bild¬
nis des R . E . Lawrence . 22 .45 Franz
Schubert.
Freitag , 6. Oktober:

15 .30 Kinderfunk . 16.45 Ueber neue
BüCher . 17.00 Froh und heiter . 18.30
Musik zum Feierabend . 19.30 . Im Na-

i men des Gesetzes . 20 .00 Symphonie¬
konzert . 21 .05 Ostasien — gestern und
heute . 22 .00 Tanzmusik . 22.45 „Die
Schmunzelecke* f.
Samstag, 7. Oktober:

10.45 Nordische Komponisten . 11.15
Kammermusik . 13.45 Sportrundschau.
14.00 Zeitfunk . 15 .00 Unsere Volksmu¬
sik . 16.00 Nur im Dreivierteltakt . 16.45
Filmprisma . 17.00 Vom Guten das Be¬
ste . 17.15 Zum Fünf -Uhr -Tee . 17 .45
Mensch und Arbeit . 13.00 Die Woche
in Bonn . 18 .20 Kleines Konzert . 19.30
Zur Politik der Woche . 20 .00 frohes
Raten — Gute Taten . 20.45 „Wie Sie
wünschen !“ Melodienfolge . 22.00 Schöne
Stimmen . 22 .30 Das Orchester Kurt
Rehfeld . 23 .00 Melodien zur Mitter¬
nacht.

Südujestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 „ FrühInusik ,, . 6 .00 Nach¬
richten . 6.10 Morgenkonzert . 6 .50 Mor-
genandacht . 7.00 Nachrichten und Wet¬
ter . 7.10 Zwischenmusik u . Programm¬
vorschau . 7 .30 Morgenmusik . 8.00 Uhr
Kurznachrichten 8.30 Pressestimmen.
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland
(auß . Mittw .). 11 .00 Werbefunk . 12.20
Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten . 13.00
Französische Sendung in deutscher
Sprache . 13.15 Musik nach Tisch,
14 .30 Suchdienst (außer Samstag ) .
17.45 Französischer Sprachunterricht.
18.30 Musik zum Feierabend . 19.00 Zeit-
funk . 19.20 Hier spricht Deutschland,
(außer Sa . — 17.45—18.00 —) . 19 .40 Tri¬
büne der Zeit . 22.00 Nachrichten . Wet¬
ter . Sport und Programmvorschau.
24 .00 Spätnachrichten.
Sonntag , 1. Oktober:

7.20 Presseschau . 7 .30 Morgenchoral.
8.30 Nachrichten aus der Christlichen
Welt . 8 .45 Ev . Morgenfeier . 9.15 Das
Unvergängliche . 10.00 Kath . Morgen¬
feier . 10.30 Die Aula . 11 .00 Volkslieder
zum Erntedanktag . 11.45 Für den Bau¬
ern . 12.20 Joh . Seb . Bach . Kantate Nr.
148. 13.30 Volksmusik und Chorgesang.
14.00 „Hier spricht Deutschland “ . 14.15
Frohe Melodien . 15.00 Kinderfunk . 15.30
Jedem das Seine ! 17.00 SWF -Unterhal-
tungsorchester . 18.00 Kritik der Zeit.

18 .15 Die Sportreportage . 19 .20 Kleine
Abendmusik . 20 .00 Sinfoniekonzert.
22 .15 Sport . 23 .00 Kursus über Ehe¬
glück.
Montag , 2. Oktober:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik am Nachmittag . 16.15 Die Welt der
Frau . 17.00 Literatur der Landschaft.
17.20 Solisten -Konzert . 18.20 Aus der
Welt des Sports . 20 .00 „Cosi fan tute “ .
Oper von Lorenzo da Ponte . 22 .30 Kla¬
viermusik . 22 .45 NaChtgespräch.
Dienstag , 3. Oktober:

14 .00 Wir jungen Menschen . 15.30 Sin¬
foniekonzert . 16.15 Erzählung der Wo¬
che . 16.30 Sang und Klang im Volks¬
ton . 17.00 Zum 60 . Geburtstag Kasimir
Edschmidts . 17.15 Zeitgenöss . Unter¬
haltungsmusik . 18.20 Parteien spre¬
chen . 20 .00 Operettenkonzert . 20.30
Rom . Bunter Bilderbogen . 22 .30 Musik
der Welt.
Mittwoch , 4. Oktober:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Musi¬
kalische Teestunde . 17.00 Auf den Spu¬
ren des hl . Franziskus v . Assisi . 17.15
Solistenkonzert . 18.20 Probleme der
Zeit . 20 .00 Scheinwerfer auf ! 20 .45 Um
Ehe und Familie . 21 .00 Das Prisma.
22 .20 Aus Wissenschaft und Technik.
22 .30 Klaviermusik . 22.45 Nachtgespräch.
Donnerstag , 5. Oktober:

14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬
wuchs stellt sich vor . 16.00 Lyrik der

Zeit . 16.15 Nachmittags -Konzert . 17.00
Vortrag über Richard Wagner . 17.15
Musik zur Unterhaltung . 18.20 Jugend
spricht zu Jugend . 20.00 Ein Tanzabend
im Südwestfunk . 21 .00 Stimme der Ge¬
werkschaften . 21 .10 „Hab oft im Kreise
der Lieben “ . 22 .30 Die großen Meister.
Corelli und Respighi.
Freitag , 6. Oktober:

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik zur Teestunde . 16.15 Sklaverei und
Freiheit . 16.30 Klaviermusik . 17.00
Kaufmannsdeutsch . 17.15 Das Schlager-
Intermezzo . 18.20 Frauen von heute.
20 .00 Kammermusik . 20 .45 Bei Venus
Fähnrich , bei Bacchus Korporal . Hör¬
folge . 22 .30 Moderne Unterhaltungs¬
musik.
Samstag , 7. Oktober:

11.00 Höre jeder , der es mag . 14.00
Wir jungen Menschen . 14.30 Frohes
Wochenende . 15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien . 15.45 Briefmar¬
kenecke . 16.00 Unser Samstagnachmit¬
tag . 17.00 Bücherschau . 17.15 Sang und
Klang im Volkston . 18 .20 Glocken zum
Sonntag . 20.00 Unterhaltungskonzert.
20 .30 „ Die Zwei -Pfennig -Oper “ . Doku¬
mentarsendung aus Berlin . 21.30 Kon¬
zertante Unterhaltungsmusik . 22 .15
Sportrundschau . 22 .30 Der SWF bittet
zum Tanz!

Studio Tübingen
Täglich: 8.20 und 12.10 Uhr Nach-

richten aus Württemberg -Hohenzollern.
Sonntag , 1. Oktober:

12.00 „Wohl bekomms “ . Schwäbische
Delikatesse . 16.30 Stimme der Heimat.
Bilder aus Schwenningen.
Montag , 2. Oktober:

18.00 Schwäbische Kunde . Streifzug
mit dem Mikrophon.
Dienstag , 3. Oktober:

11.30 Ma schaffet ! Stellenmarkt des
Landesarbeitsamtes — Die Handwerks¬
kammer berichtet — Das Neueste aus
Handel und Industrie.
Mittwoch , 4. Oktober:

16.00 Stimme der Heimat . Z * Balinga.
18.00 Schwäbische Kunde . Schwäbische
Söldner am indischen Strand.
Donnerstag , 5 . Oktober:

11.30 Mir lachet!
Freitag , 6. Oktober:

18 .00 Schwäbische Kunde . Landauf,
landab ! Reportage über Wilhelmsdorf.
21 .30 Volksmusik und Chorgesang.
Samstag , 7. Oktober:

11.30 „ ’s Fenschter auf , dr Büttel
kommt !“ Amtliches und Nichtamtliches
aus dem öffentlichen Leben.

Homburg

Persischer Golf

EUROPAS OLRESERVEN
liegen im MittlerenOsten . Aus diesen Feldern u. inländi¬

sch« Produktionkommen die Erzeugnisse derBP-BENZIN-

fi fU UNDPETROLEUM -G .M .B .H . Das Zeichen BP-unter dem die

seit 50 Jahren bekannte OLEX mit der Hamburger Groß-

RaffinerieEUROTANK vereint wurde - ist das Symbol für

Beste Produkte
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Pilze sind nicht zu verachten
Aber man muß sie kennen / 1950 ist ein reiches Pilzjahr

In den vergangenen Jahren der Trockenheitsind die Pilzfreunde nicht auf ihre Rechnunggekommen . Wohl gab es in den höheren Lagen,wo genügend Niederschlag fiel , Pilze verschie¬denster Art . Aber die trockeneren , niedergelege¬nen Teile des Landes gingen ziemlich leer aus.Das Jahr 1950 hat sich anders angelassen . Schonim Mai und Juni begann es da und dort mit
reichlichem Anfall von Pfifferlingen , Steinpilzen,Perlpilzen , und in diesen Tagen ist nun , nach¬dem Wärme und Feuchtigkeit gleichzeitig herrsch¬ten , die Hauptpilzzeit angebrochen.

Was für ein merkwürdiges Wesen ist doch
solch ein Pilz ! Eine Pflanze ohne Blätter undBlüten , ohne Wurzel , ohne Samen und Früchte !'
Gibt es so etwas überhaupt ? Wir müssen uns
darüber klar werden , daß die Pilze so , wie sie
uns im Wald entgegentreten , nicht die vollstän¬
digen Pflanzen sind , sondern nur die Frucht¬
körper einer Pflanze , die im Boden des Waldesin Form eines feinen Fadengeflechts wuchert.
Nur unter ganz besonders günstigen Lebensbe¬
dingungen geht dieses Fadengeflecht dazu über,
oberirdische , ,Fruchtkörper “ zu bilden . Dies sind
dann die Großpilze des Waldes , die uns in un¬
geheurer .Artenzahl , vor allem in den Herbst¬
monaten entgegentreten . Denn September und
Oktober sind erfahrungsgemäß die Monate , in
denen die Pilze oft in ungeheuren Massen auf¬
tauchen.

In manchen Gegenden Deutschlands wurden
schon immer Pilze massenhaft auf den Markt
gebracht und bildeten vermöge ihres hohen Ge¬
halts an Eiweiß ein wertvolles und wohlschmek-
kendes Nahrungsmittel . Aber leider ist das tief¬
eingewurzelte Mißtrauen vieler Menschen gegen¬über den Pilzen nicht ganz unberechtigt . Denn
kaum ist die Pilzzeit herangekommen , so lesen
wir regelmäßig auch wieder von den ersten Pilz¬
vergiftungen , die leider oft - tödlichen Verlauf
nehmen . Nun ist es eine unbestreitbare Tatsache,daß es eine Reihe von Pilzen gibt , die so giftig
sind , daß man alle Ursache hat , sich höllisch vor
ihnen in acht zu nehmen . Aber eine weitere Tat¬
sache besteht darin , daß längst nicht alle Pilz¬
vergiftungen echte Pilzvergiftungen sind.

Leicht verderblich
Wie kommt das ? Infolge des hohen Wasser¬

gehalts der Pilze — etwa 95 — geht das Pilz¬
eiweiß äußerst schnell in Verwesung über . Es ist
daher beim Genuß von Pilzen das Allerwich¬
tigste , daß die Pilze so schnell wie möglich zu-
bereitet und gegessen werden . Läßt man Pilze
zu lange liegen , so kann jeder Pilz , auch wenn
er ursprünglich gar nicht giftig ist , dem Men¬
schen gefährlich werden . Pilze sind daher mit
derselben , ja vielleicht mit noch größerer Vor¬
sicht zu genießen und zu behandeln wie Fleisch,
Wurst und Eier . Alle diese Nahrungsmittel ent¬
halten Eiweiß , das bei feuchtwarmer Witterung
ganz besonders empfindlich ist , da es sich leicht
zersetzt , wobei die Giftstoffe erst entstehen.
Man soll daher auch die Pilze möglichst in Kör¬
ben sammejn , damit die Luft Zutritt hat und
zuhause kühl lagern , sofern die Pilze nicht so¬
fort zubereitet werden.

Wird all dies berücksichtigt , so kann niemals
ein Unglück geschehen , vorausgesetzt , daß man
die Pilze genau kennt . Wie aber lernt man sie
kennen ? Ganz einfach ist auch dies nicht . Es
gibt viele gute Pilzbücher mit recht guten Ab¬
bildungen . Trotzdem möchte ich niemand raten,
Pilze nur auf Grund von Abbildungen kennen¬
zulernen . Das Beste ist noch immer , sich die
Pilze von einem Kenner an Ort und Stelle zei¬
gen zu lassen . Denn auch die Pilze verlieren sehr
stark in Größe , Gestalt und Farbe , und es ist
daher ein guter Blick und gewissenhafte Be¬

obachtung notwendig , um Mißgriffe zu vermei¬
den . Die Hauptgefahr droht ja noch immer von
den verschiedenen Arten der Knollenblät¬
terpilze, die sehr heftige Gifte enthalten und
häufig schon mit verschiedenen Formen des
Champignons verwechselt wurden . Ein einzigerPilz , ja , der Bruchteil eines Gramms genügt hier
schon , einen Menschen zu töten . Bei dem präch¬
tigen Steinpilz ist zwar eine Verwechslung
weniger zu befürchten , da er keinen eigentlichen
„Doppelgänger “ hat . Aber wie leicht kann es
auch da Vorkommen , daß ein Gallenröhrling in
das Gericht sich einschleicht der mit seinem
bitteren Geschmack das ganze Essen verdirbt.

Man beschränke sich anfangs auf einige leicht
zu merkende Arten wie etwa Pfifferlingund Steinpilz . Kennt man diese Pilze mit Sicher¬heit , so kann man von Jahr zu Jahr seine Kennt¬
nisse erweitern . Man wird immer mehr Freude
am Sammeln haben und auch die verschiedenen
Möglichkeiten der besten Zubereitung — je nach
der Pilzart — allmählich kennenlernen.

Da fast alle Großpilze mit den Wurzeln vonWaldbäumeri in Symbiose leben , sind gewisse

der Lärche , der Birkenpilz — wie der Name
sagt — meist mit Birken vergesellschaftet.

Im allgemeinen ist der Nadelwald reicher an
Pilzen als der Laubwald . Im Nadelwald taucht
dies Jahr der Schirmpilz in überraschend
großen Mengen auf . Auf sauren Waldböden ge¬deihen die verschiedenen Röhrlinge meist sehr
gut . Neben dem Steinpilz findet sich oft auchsein nächster Verwandter , der Maronenröhr¬
ling, mitunter aber auch der Sandröhr¬
ling in großer Zahl . Im Laubwald tritt jetztdie Totentrompete häufig auf : Der Namesoll uns nicht abschrecken , diesen Pilz unseremGericht beizufügen , auch zum Trocknen ist ergeeignet . An Baumstümpfen erscheint in denHerbstmonaten der Hallimasch oft in größ¬ten Mengen . Der Forstmann fürchtet ihn zwaraußerordentlich , da er auch lebende Bäume an¬greift . Er gehört jedoch zu den Pilzen , die aus¬nahmsweise sogar noch in gefrorenem Zustand
genießbar sind . Allerdings dürfen sie unter kei¬nen Umständen roh gegessen werden (was bei
Steinpilz und Champignon möglich ist ) . MancheMenschen können ihn sogar in gekochtem Zu¬stand nicht gut vertragen . An seiner roten Milchleicht zu erkennen ist der echte Reizker.Druck - und Bruchstellen färben sich grün beiihm . Er findet sich gern an grasigen Stellen,aber auch noch in dichten Fichtenkulturen . ErPilze von vornherein in der Nähe von ganz be - ist ein ausgezeichneter Speisepilz und schmecktstimmten Bäumen zu erwarten : So findet sich am besten , wenn der ganze Hut in der Pfanneder Goldröhrling immer nur in der Nähe gebraten wird . k. Baur

Südwestdeutsche Chronik
Von den Hauptanklagen freigesprochen

Stuttgart . In dem schon mehrere Wochen lau¬
fenden Prozeß gegen den früheren Gestapokom¬missar Gottfried Mauch gab es am Don¬
nerstag einen vorläufigen Abschluß . Mauch , demdie Anklage u . a . Mord und fünffachen Totschlag,
begangen an Häftlingen des früheren KZ Welz¬
heim , zur Last legte , wurde in diesen Anklage¬
punkten wegen Mangels an Beweisen freige¬
sprochen . Weitere 14 Verbrechen (es handelt sich
u . a . um Aussageerpressung , Freiheitsberaubungund Körperverletzung im Amt ) werden in einem
späteren Verfahren behandelt.

60 000 1 Wein „nicht verkehrsfähig“
Heilbronn . Die Heilbronner Strafkammer ent¬

schied in einer Berufungsverhandlung , daß die
vom Innenministerium im Frühjahr verfügte
Sicherstellung von über 60 000 Litern überzuk-
kerten Weins der Weingärtnergenossenschaft
Besigheim zu Recht erfolgt sei . In der Ur¬
teilsbegründung wurde festgestellt , daß der
Wein , vor allem der Besigheimer 1948er, wegender starken Ueberzuckerung „objektiv verkehrs¬
unfähig , wenn auch genießbar “ sei . Jeder Wein
habe seinen eigenen Charakter , der erhalten
bleiben müsse.

Der staatliche Weinkoni rolleur hatte festge¬stellt , daß manche Weine der Besigheimer Win¬
zergenossenschaft erheblich überzuckert worden
waren . So war ein Wein von 86 auf 96 Grad
Oechsle und ein anderer von 81 auf 93,4 Grad
gebracht worden . Eine vom Innenministerium
gebildete Kommission nahm dann eine Zungen¬
probe vor und empfahl daraufhin dem Ministe¬
rium die Sicherstellung des Weines.

Sechzehnjährige verschwunden
Bad Mergentheim . Ein sechzehnjähriges Mäd¬

chen hatte als Waise bei seinem Großvater in
Tauberbischofsheim Unterschlupf gefunden . Nach
einem Krankenhausaufehthalt äußerte sie ihrem
Großvater gegenüber , sie könne zur Erholung in
die Schweiz reisen , müsse aber 20 DM Fahrgeld
aufbringen . Der Opa gab dem Mädchen nicht nur
20, sondern 25 DM und ließ sie ziehen . In Bad

Mergentheim traf sie mit zwei noch jüngerenFreundinnen zusammen . Dort kauften sie einKofferradio um 275 DM , natürlich ohne sofortige
Bezahlung , und reisten nach Stuttgart . Nach klei¬
nen Abenteuern versetzte die Sechzehnjährigeihre beiden Freundinnen , weil sie ihr offenbarim Wege waren . Sie liefen mittellos zur Polizei.Diese brachte die beiden Mädchen nach Bad
Mergentheim zurück . Von der Sechzehnjährigenfehlt jede Spur.

Münzfernsprecher umgestellt
Tübingen . Die Oberpostdirektion Tübingen teiltmit : Alle öffentlichen Münzfernsnrecher im Be¬

zirk der Oberpostdirektion Tübingen sind in den
vergangenen Wochen auf .den Einwurf von Zehn¬
pfennigstücken an Stelle der bisher gebräuch¬lichen Fernsprechwertmarken umgestellt worden.
Die noch im Umlauf befindlichen Fernsprech¬wertmarken werden von den Postämtern bis zum
31 . Dezember eingelöst.

Grenzdokumente für Kraftfahrzeuge
Tübingen . Der Allgemeine Deutsche Automo¬

bil -Club , München (ADAC ) , hat bei seiner Ge¬
schäftsstelle Tübingen , Schellingstr . 33 , Tel . 3756,eine Grenzdokumenten - Ausgabe¬stelle eingerichtet , die für Reisen ins Aus¬
land mit Kraftfahrzeugen nach 76 Ländern die
notwendigen Papiere in kurzer Frist , notfalls in
einigen Stunden, , bearbeiten und ausstellen kann.

Es gibt wieder Carnet de Passages , Jahres¬
und Monats -Triptiks . Carnets werden für alle
Länder ausgestellt , wogegen Triptiks nur für
die Länder Oesterreich , Schweiz , Italien , Frank¬
reich , Dänemark , Norwegen , England , Schweden
und die Beneluxstaaten zur Verfügung stehen.
Nach Spanien und Portugal können die Reisen
vorläufig nur mit einem Carnet ausgeführtwerden . Erleichterungen für diese Länder durch
Austausch von Triptiks sind in Kürze zu erwar¬
ten . Anträge mit Ausführungsbestimmungen bit¬
ten wir bei der Geschäftsstelle anzufordern.

Es wird darauf hingewiesen , daß diese Grenz¬
dokumente nur für die vorübergehende Ausreise

Für den

Sammler
In Ostdeutschland ist aus Anlaß der 750-

Jahrfeier des Mansfelder Kupferbergbaues eine Se¬
rie mit 2 zuschlagfreien Gedenkmarken erschienen.
Es handelt Sich um die Werte zu 12 Pfg blau (Berg¬
arbeiter unter Tage mit Stirnlampe und Preßluft¬
bohrer ) und 24 Pfg rot (Arbeiter beim Abstich am
Hochofen ) .

Die DEBRIA - Briefmarkenausstel-
1 u n g in Leipzig war ein großer Erfolg . Es wurden
33 000 Besucher gezählt . Die Marken aus dem DE-
BRIA -Block zu 12 + 3 und 84 + 41 Pfg sind auch
herausgeschnitten zur Frankatur zugelassen.

Die Westberliner Sondermarken aus
Anlaß des Goethejahres zu 10 , 20 und 30 Pfg verlie¬
ren am 30 . September 1950 ihre Gültigkeit.

Es verlautet daß die künftige Dauerserie in
Westdeutschland für die kleinen Werte bis
zu 80 Pfg ein Ziffernmotiv und die Markwerte den
Kopf des Bamberger Reiters vorsieht.

Im Saargebiet sind aus Anlaß des Eintritts
ln den Europarat 2 Sondermarken zu 25 Fr . blau
und zu 200 Fr . braunrot (Flugpostmarke ) ausgege¬
ben worden.

In Belgien ist anläßlich der Leichtathletik - Eu¬
ropameisterschaften noch ein gezähnter und gum¬
mierter Block mit der Marke zu 1.75 Fr . + 25 C er¬
schienen . Auflage loo ooo Stück.

In Irland wurde aus Anlaß des Heiligen Jahres
eine Briefmarkenserie mit 3 Werten ausgegeben.
Die Marken zeigen die Petrusstatue aus der Peters¬
kirche ln Rom

In Italien ist eine Gedenkmarke zu 20 Lire
braunrot im Zusammenhang der 14. Levantinischen
Messe in Bari erschienen . Auf der Marke ist die
St . Nicolakirche von Bari abgebildet.

In Oesterreich ist die bereits angekündigte
Sondermarke zum 100. Todestag des Erfinders der
Nähmaschine Madersperger , herausgekommen . Es
handelt sich um eine Marke zu 60 G . brillantviolett.

Badtf bae matte beeidetet
Eine 53 Jahre alte Frau in Stuttgart kam

wegen ihrer allzu großen Neugier für drei Mo¬
nate ins Gefängnis . Sie öffnete fortgesetzt ihrem
Untermieter die Briefe , um zu lesen , Was ihm
geschrieben wurde.

*

In der Nähe von Böblingen wurde ein 18-
jähriges Mädchen von seinem eigenen Fuhrwerk
tödlich überfahren , als das Pferd vor einem Pkw
scheute.

*

Eine Deutsche , die einen Ausländer des Lagers
Böblingen geheiratet hatte und ihm zuliebe
ihre Staatsangehörigkeit und ihr christliches
Glaubensbekenntnis auf gegeben hatte , sah sich
nach kurzer Zeit so enttäuscht , daß sie zu ihren
Eltern nach Darmstadt zurückkehrte . Der von
Sehnsucht beschwerte Ehemann fuhr mit einigen
Männern noch Darmstadt und entführte dort
kurzerhand die eigene Frau . In Böblingen begab
sich die Entführte jedoch zur Polizei und bat um
Schutz . Sie wurde in polizeilichen Gewahrsam
genommen.

*

In Sindelfingen fiel in einem Betrieb ein
Materialblock von einem Kranen auf einen Ar¬
beiter herab . Der Mann erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er nach einigen Stunden starb.

*

In der Nähe von Ludwigsburg stürzte am
Mittwochabend eine 77jährige Heimatvertrie¬
bene aus dem D- Zug Stuttgart —Paris . Die Frau
wurde von einer Streife der Bahnpolizei tot auf¬
gefunden . Es handelt sich wahrscheinlich um
einen Unfall.

In Wallhausen bei Crailsheim lebte ein
67 Jahre alter Schneider allein in einem Zim¬
mer . Vier Tage lang hatten die Mitbewohner des
Hauses ihn nicht mehr gesehen . Da er sehr zu¬
rückgezogen lebte , fiel dies nicht weiter auf.
Aber am vierten Tag brach man das Zimmer auf
und fand den Mann tot am Boden liegend vor.
Man vermutet , daß ein Herzschlag seinem Leben
ein Ende bereitete.

*

In Reutlingen entriß ein Gärtnergehilfe
auf der Straße einem Manne seine Brieftaschemit 120 DM Inhalt und wollte mit seiner Beute
flüchten . Passanten gelang es , den Dieb zu stel¬
len und der Polizei zu übergeben.

*

Der verheiratete Justizoberwachtmeister Her¬bert Scholz aus Breslau , Aufsichtsbeamter im
Amtsgerichtsgefängnis Ehingen a . D . wird seit
dem 20 . September vermißt.

•
Beim Nüssepflücken stürzte in Immenstaad

( Bodensee ) ein 39jähriger Landwirt vom Baum
und fiel aus 8 m Höhe auf den eisernen Eckpfo¬sten eines Gartenzauns , der ihn förmlich auf¬
spießte . Er wurde in bedenklichem Zustand ins
Krankenhaus überführt . Die Aerzte hoffen je¬doch , den Verunglückten , der Vater von 6 Kin¬
dern ist , am Leben erhalten zu können.

*

ln Freiburg i . Br. zerriß ein junger Mann
auf offener Straße seiner Geliebten aus Eifer¬sucht das Kleid . Das Gericht diktierte ihm sech¬
zig D- Mark Geldstrafe zu.

Zur Sammlung des VdK
Tübingen . Staatspräsident Dr . Müller undArbeitsminister Wirsching erließen einenAufruf zur Haus - und Straßensammlung desVdK für den sozialen Wohnungsbau am 30 . Sep¬tember/1 . Oktober . Es heißt darin : „Es gibt wohlkaum ein Werk sozialer Solidarität , das uns mehr

Herzensangelegenheit sein könnte , als gerade der
Wohnungsbau für Kriegsbeschädigte , Kriegshin¬terbliebene und Sozialrentner . Wir tragen durch
unsere Gabe einen kleinen Teil unserer Dankes¬
schuld ab gegenüber jenen Mitbürgern , die im
Kriege die schwersten Opfer auf sich nehmen
und dem wirtschaftlichen Wettbewerb der Nach¬
kriegszeit gegenüber den Unversehrten oft er¬heblich nachstehen mußten .“

mit Kraftfahrzeugen gelten . Persönliche Reise¬
pässe sind nicht bei der ADAC - GeschäPsstelle,sondern bei dem jeweils zuständigen Landrats¬amt zu beantragen.

Schwarzwaldpost hat sich bewährt
Freudenstadt . Die in diesem Jahre eingerich¬teter . Kraftpostlinien auf den Schwarzwaldstrek-ken Karlsruhe —Freudenstadt —Freiburg und Frei¬burg —Bodensee haben sich nach einer Mittei¬

lung eines Sprechers der Oberpostdirektion Frei¬
burg sehr gut bewährt . In den zwei Monaten , indenen die Omnibusse auf diesen Linien ver¬kehrten , wurden insgesamt 14 000 Personen be¬fördert . Mehrere Teilstrecken der Schwarzwald¬post , vor allem die nach den Wintersportgebie¬ten um Baden -Baden , Gernsbach , Wildbad , Bühl,Sand , Ruhestein und Freudenstadt , werden auchwährend des Winters befahren werden . Mit der
Bundesbahn wird eine Abmachung über die Ta¬rife angestrebt , die das Umsteigen zwischen
Kraftpostlinien und Bundesbahn ermöglichen soll.

Fürst Maximilian f
Wolfegg , Kreis Ravensburg . 87jährig starb am

Mittwochabend in einem Krankenhaus in derSchweiz Fürst Maximilian zu Waldburg-
Wolfegg -Waldsee , das Haupt der bekannten
oberschwäbischen Adelsfamilie.

Die Stimme der Exklave
Lindau . Bei der Volksbefragung nahm die

hohenzollerische Exklave Achberg im Kreis
Lindau , die Hl km von der zuständigen Kreis¬
stadt Sigmaringen und nur wenige Kilometer
von Lindau entfernt liegt , eine Sonderstellungein . Von 497 Wahlberechtigten stimmten 250 ab.
90 Stimmen waren ungültig , dä die Wähler die
gestellten Fragen mit der Bemerkung beantwor¬teten , sie wünschten den Anschluß an den baye¬rischen Kreis Lindau . 141 von 160 gültigen Stim¬
men waren für den Südweststaat , 19 für die
Wiederherstellung der alten Länder . In der
nächsten Woche sollen die Einwohner von Ach¬
berg nun gefragt werden , ob sie weiterhin hohen¬
zollerische Exklave bleiben oder den Anschluß
an den bayerischen Kreis Lindau wollen.

Internationale Sternfahrt verschoben
Baden - Baden . Die erste internationale „Stern¬fahrt der Verständigung und Freundschaft “

, dievom 13 . bis 15 . Oktober mehrere tausend euro¬päische Kriegsbeschädigte in Baden -Baden zu¬sammenführen sollte , wird auf Frühjahr 1951verschoben , weil sich auch Verbände aus Ueber-see an der Sternfahrt beteiligen wollen und des¬halb die Vorbereitungszeit bis Oktober zu kurzgeworden ist.

Ein Mensch gegen zwei Flugzeuge
Heidelberg . Der Kraftmensch Max Hart¬mann aus Hockenheim , der dadurch bekanntgeworden ist , daß er zwei auseinanderfahrendeAutos allein durch seine Muskelkraft auf derStelle zu halten vermag , will in Heidelberg seineKraft zum erstenmal an zwei Flugzeugen er¬proben . Wegen der Flugzeuge verhandelt er zur¬zeit noch mit amerikanischen Dienststellen . Vor¬her will Hartmann noch eine Wette über 400 DMgewinnen , die er vor einigen Tagen mit , demdeutschen Motorradrennfahrer Wilhelm Herzin Lampertheim abgeschlossen hat . Hartmann er¬hält die 400 DM , wenn es ihm gelingt , am kom¬menden Sonntag in Hockenheim zwei startende

Wandererkompressorwagen mit je 85 PS zusam¬menzuhalten.

Automobilistischer Säugling
Ludwigshafen . Einen in Ludwigshafen bisher

einmaligen Unfall hat am Mittwoch ein 57jähri-ger Pkw -Fahrer fabriziert . In der Ludwigshafe¬ner Viaduktauffahrt , die in etwa 8 m Höhe vier¬zig Bahngleise überbrückt , begegnete ihm eingroßer Lastzug . Vor Schreck über das Ungetüm,das ihm entgegenkam , trat der Pkw -Fahrer aufdie Bremse und hielt . Beim Wiederanfahren er¬wischte er statt des ersten den Rückwärtsgangund , als er das Malheur bemerkte , statt derBremse den Gashebel . In voller Fahrt sauste er,einen Haken schlagend , 10 m rückwärts , durch¬brach das Geländer des Viadukts und stürzteauf das Bahngelände hinab . Er landete auf demKühler eines dort haltenden Lastwagens derPost . Erstaunliches Fazit : Beide Wagen warennur wenig verbeult , Fahrer völlig unverletzt.Der automobilistische Säugling besaß erst seit
4 Tagen einen Führerschein.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Sonntagabend : Verbreiteter

Frühnebel , tagsüber wolkig bis heiter , trocken.Im Laufe des Sonntags allmähliche Verschlech¬
terung , zum Montag wieder Niederschläge . Ta¬
gestemperaturen um 16 Grad , nachts Abküh¬
lung bis unter 5 Grad.
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Kaufgesuche Wohnungsmarkt
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1. Wohlbold Nacht.
Inh . Harn Feyerabend

Tübingen -Derendingen , Tel . 3029

Kurt Bauer
Metalle und Sdirott

Stuttgart -Süd , Hohenheimer Str . 85
Telefon 9564« und 95647

mit Bad und möglichst Garage gegen Baukostenzuschuß . (Tü¬
bingen bevorzugt .) Miete bis 150 DM . Eilangebote unter G 8783
an die Geschäftsstelle
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Mosaik der Woche
Auf Schatzsuche mit Minensuchgerät

In der Somme -Kaserne in Augsburg habe :,amerikanische Kriminalisten mit Minensuchge¬räten einen Gold- und Silberschatz ausfindig ge¬macht . Es handelt sich dabei in der Hauptsacheum ein kostbares Tafelservice, das von einemehemaligen deutschen Feldartillerieregiment „er¬obert “ und bei Kriegsschluß versteckt wordenwar . Da der rechtmäßige Eigentümer unbekanntist, wurde der Schatz , der einen hohen Werthat , als Feindgut von der US -Regierung über¬nommen.
Mit 100 Jahren Vater

Aus Kapstadt wird die unglaubliche Meldungverbreitet, daß vor einiger Zeit in der südafri¬kanischen Stadt Schoonberg ein kleiner Jungezur Welt kam , dessen Vater , ein farbiger Süd¬afrikaner namens Henry Pott, 100 Jahre alt ist.Die Mutter zählt deren 39 . Ob Vater Pott in sei¬
nem Leben die kürzeren Mondjahre gezählt hat,ist nicht bekannt.

Schneidige Schauspieler
Macdonald C a r e y glaubte, er habe seinem

unbekannteren Kollegen Ed Rickard einen gro¬

ßen Gefallen getan , als er ihm eine schneidigeRohe in dem Film „Das mysteriöse U-Boot“ ver¬schaffte . Auch Ed Rickard war sehr erfreut unddankbar , bis er merkte , welcher Art seine Rollewar . Er hatte nämlich nicht weniger zu tun, alsim Turm eines U-Bootes zu stehen und sich beieinem Wassereinbruch 500 Liter Wasser ins Ge¬sicht gießen zu lassen.
Nicht Ober- , sondern Stabsgefreiter

Vor einem Gericht in Aachen hatte sich eineDiebesbande zu verantworten. Ihr werden zahl¬reiche schwere Einbrüche zur Last gelegt . Bisauf einen der 13 Angeklagten waren alle ge¬ständig. Als der Richter den Starrköpfigen frag¬te , ob er bei der Wehrmacht Obergefreiter ge¬wesen wäre, seine Sturheit lasse schließlich dasvermuten, antwortete dieser: „Aber nein , HerrRichter , ich bin Stabsgefreiter gewesen.“

Schwimmbad gestohlen
Ada Stoffers meldete der Polizei, daß ein Un¬bekannter ihr Schwimmbad gestohlen habe . Den

wegen des ungewöhnlichen Falles einigermaßenüberraschten Polizisten erklärte sie, das
Schwimmbad bestehe aus gelbem Kunststoff undhabe zusammengefaltet im Garten gelegen.

Heiratsschwindel am laufenden Band
Zwei Brüder hatten vor einem Jahr ein Hei¬ratsbüro errichtet . Die heiratslustigen Frauenwurden nun abwechselnd von den Brüdern emp¬fangen. Der eine spielte die Rolle des Vermitt¬lers, der andere die des Interessenten. Inner¬halb dieses Jahres ist jeder der beiden Brüderüber einhundertmal die Ehe eingegangen, ohnedaß eine der betrogenen Frauen etwas gemerkthat . Durch Heiraten verschafften sich beide einansehnliches Dollarvermögen, mit dem sie jetztgeflüchtet sind.

Angst vor dem eigenen Fabrikat
Ein Dresdener Seilerwarenfabrikant unter¬nahm mit seinem Freund eine Bergtour. Als sieeinen schwierigen Grat bewältigen wollten,streikte der Fabrikant . „Hast du denn Angst vordem Berg ? “ fragte ihn sein Begleiter. „VordemBerg nicht “

, antwortete der Dresdener, „abervor dem Seil. Es - ist nämlich aus meiner Fabrik .“

Gespritztes Apfel -Rouge
Auffallend rotbackige Aepfel werden in Zu¬kunft keine Seltenheit mehr sein. Man brauchtdazu einen reifenden ApTel nur mit einer neuentwickelten Art Spritzguß zu versehen, der jetztin Cornells landwirtschaftlicher Versuchsstation

in USA ausprobiert wurde . Das Mittel selbst ist
farblos , regt jedoch in der Frucht die Produktion
von Pigmenten an, das die Rotfärbung verur¬
sacht . Die Intensität der Farbe kann auf diese
Weise bei jedem Apfel um durchschnittlich vier¬
zig Prozent gesteigert werden.

. Staatsvermögen geschädigt!
Ein 21jähriger junger Mann hatte sich im Fe¬

bruar bei einem Dortmunder Staatsanwalt selbst
bezichtigt , jahrelang unter falschem Namen ge¬lebt zu haben . Daraufhin wurde er seinem Wun¬
sche entsprechend in Untersuchungshaft genom¬men. Bei der Gerichtsverhandlungstellte sich
jetzt heraus , daß der junge Mann zu dieser Aus¬
rede gegriffen hat , um während der Wintermo¬
nate Unterkunft und Verpflegung zu haben . Er
wurde zu einer Gefängnisstrafe von einem Mo¬
nat und zwei Wochen verurteilt, weil er das Ver¬
mögen des Staates geschädigt hatte.

Wegweiser zum Kammerfenster
In dem süddeutschen Dorf Thurmannsbang ka¬

men „Eingeweihte“ den „Reingeschmeckten “ in¬
sofern entgegen, als sie, um die Reingeschmeck¬ten in die Sitten des Ortes einzuführen, mit ro¬
ter Farbe Richtungspfeile an bestimmte Häuser
malten mit Aufschrift „Zum Kammerfenster“ .

ALTERSBESCHWERDEN

XOCHKONZENTRIE
2,25 u. 1.25

r. GERUCHLOS

Was kosten Werkzeuge ? Katalog üb.
500 Werkzeuge gratis . Westfalia-
Werkzeugco ., Hagen 148 i . W.

Frauen ! Jetzt Gewißheit ab 6. Tag!Ausk . diskret geg . Freiumschlag.Chem .-wissensch . Lab . Gluska,
Stuttgart -Vaihingen , Postf . 17/A

' BLAULACK
Schwedenstahi , 0,10 mm Irl PL,
rostgeschützt , Stück

EXTRA - DUNN M' Schwedenstahl , 0,08 mm P*'

P 3T I Stück
.

L& & ße ^Be Pj
jllflli) OJO mm , Stück

Gut rasiert - gut gelaunt!

Am 1. November 1950 wird
in Wilhelmsdorf , Kreis Ra¬
vensburg , schwäb . Oberland,
eine

KinderpflegeriDiieDSGiiole
eröffnet . Dauer der Kurse
VA Jahre , staatl . Abschluß¬
prüfung . Anfragen zu rich¬
ten an die Leitung des In¬

ternats der

Zimeodorfsdiule
G . Schtnole

Wildschweinfelle kauft z . höchsten
Tagespreisen Karl Renz , Tuttlin¬
gen , Olgastraße 7

Schwerhörige
Der Kauf eines Hörgerätes ist
Vertrauenssache . Ein rein deut¬
sches Erzeugnis ist das Hörge¬rät

„Phonocord *'
Der ideale Helfer für alle
Schwerhörigkeitsgrade . Seine
Qualitätsklasse in Ausführung
und Preis konkurrenzlos . Aus¬
kunft , Prospekt und kostenlose
Vorführung durch meinen Kun¬
dendienst.

Hersteller
Georg A . Henke , Tuttlingen/D.
Recordspritzen - und Kanülen¬

fabrik , Abt . Hörgeräte

Siidd « Klassenlotterie
alle 14 Tage Ziehung
Zwischen jeder Klasse eine weitere Ziehungmit 100 000 DM HauptgewinnEinsatz für die Zwischenklasse je Vfe-Los l DM

18 Millionen “ r ; 500000 ,
H
.sr

1 . Klasse Ziehung 18 . 19 . Oktober 19SO
Lose und alles Nähere durch

Staatl . TiikinfiAfi Wilhelmstr . 8
Lolteriaeinn , luDinyGllr Neckarbrück*

Verkaufsstelle : Balingen , Schrennen , BekleidungshausVerkaufsstelle : Ebingen , Glock -BuchhandlungVerkaufsstelle : Rottenburg , Zigarrenhaus Walter , Königstr.Verkaufsstelle : Schömberg , Ehrler , Friseurmeister
Beachten Sie bitte die Postwurfsendung

' ftlog & ibxschuterden , 2
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Zuchtviehabsalzveranslaltung
Die nächste Zuchtviehverstei¬
gerung findet statt in

Riedlingen/D . am Mittwoch,
dem 11. Oktober 1950

Sonderkörung u . Prämiierung
am 10. Okt . 1950 um 1? Uhr.
Versteigerung am 11. Oktober
1950 um 9 Uhr . Angemeldet
sind 190 Bullen und 90 weibl.
Tiere . Die Veranstaltung bietet
günstige Einkaufsmöglichkeit.
Sämtliche Tiere sind auf Reak¬
tionstuberkulose untersucht . Für
den Abtransport der verkauf¬
ten Tiere stehen Eisenbahn - u.
Lastwagen z . ermäßigten Fracht¬
sätzen zur Verfügung.

Verband oberschwäbischer
Fleckviehzuchtvereine e . V.

Ulm/Donau

. Nicht Gewürze

altgemein-

muß es sein !

Heiraten
Ehe — Einheiraten — sof . Ver¬
bindungen allerorts ! Prospekt

u . Auswahllisten verschl.
ohne Abs . gegen 1 DM.
Der Wegweiser Briefbund
Ulm/D . , Radgasse 16/H6

MUSIKINSTRUMENTE
Noten/Musikb Gehör

Beste Qualität
Günstige Preise

Audi ohne Anzahlung
Neuer Prospekt gratis.

Hruby - Wetzler
(16) Gelnhausen ?8

Stellenangebot?

Tuchversand und Weiftwaren
stellt soliden Vertreter für den
Endverbraucher ein . Zahlungs¬
erleichterungen Zuschr . unter G
8791 an die Geschäftsstelle

Junge intelligente
Leute

ansprechendes Aeußeres , mit li¬
terarischen Kenntnissen , wer¬
den bei gutem Verdienst ein¬
gestellt . Kein Buchverkauf . An¬
geb . unt . D 806 an das Schwä¬
bische Tagblatt , Tübingen

Perf ., kinderliebe Stütze in kl.
Arzthaushalt (2 Kinder , Hausfrau
berufst .) zum 15. Okt . gesucht.
Eigenes heizb . Zimmer , keine gr.
Wäsche . Angeb . mit Zeugnisab¬schriften unt . G 8731 an die Ge¬
schäftsstelle

veredeite )Peife
ww Vl I IM pftiegt die d€cud

Wir vergeben für Süddeutschland die provisionsweise

Vertretung für unsere bekannten Münchener Bierbrezl
Nur Vertreter mit besten Referenzen , die mit andern Lebens¬mitteln bei Einzelhandelsgeschäften , Bäckereien , Feinkostge¬schäften und Gaststätten alteingeführt sind , wollen ihre Be¬werbung mit Angabe des Bezirkes richten anGroßbäckerei Ant . Seidl GmbH ., München 2, Marsstraße 33

U . S . Generälstabschef Bradley zur Frage:

WCT *4 % *
verteidigt

DasBeste
Lesen Sie seinen
hochaktuellen Artikel
im neuen Oktoberheft

der Monatsschrift 1

Jetzt in jedem Heft 28 fesselnde Beiträge • 1 Mark
An allen Zeitungskiosken und im Buchhandel zu haben

Unsere neuen
Herbstmodelle sind eingetroffen!
Wir zeigen die letzten Neuheiten
Pariser u . Wiener Original-Modelle
Die Auswahl ist jetzt am größten, beginnt bei schlichter
Vornehmheit u . endet bei modischer Eleganz. Alle aber
genießen den Vorteil von Fraschs stadtbekannter Preis¬
würdigkeit . Wir haben , was Sie suchen , bitte über¬

zeugen Sie sich selbst davon!

Damenhüte • Stuttgart • Marienstraße 36

Automarkt

1V 4 1 Borgwaid
neuw . (4000 km gel .) 3-m -Prit-
sche (Langradstand ) mit Sprie¬
gel u . Pläne günst . abzugeben.Näheres d . Daimler -Benz Ak¬
tiengesellschaft , Niederlassung
Reutlingen , Karlstr . 84, Tele¬

fon 5155/56

Motorräder f . d . Frühj , 51 u . Win¬
ter 50 b . sof . Best . 10% A-Rab
Alle deutsch . Mark , ab 3.10 wöch.
lt . Bildkat . , Häßler , Hamburg-Steil . 281

Immobilien/Kapitalien
Lebensmittelaeschä -1

zu kaufen oder zu pachten ges.
Angeb . unter S/2464 an Anz .-
Verm . Günter Mühl , Freuden¬
stadt , Postfach 47

Kredite , Hypotheken - , Betriebsgel¬
der usw . Auskunft Fritz Schulz,
Klrchheim/Teck . Gartenstraße 41

Buchen Bit fiunöen
ln Ihrem engeren Heimatgebiet
dann Ist es das Richtige . Ihr An¬
gebot ln der Helmatzeitung zu
veröffentlichen Wollen Sie abet
Käufer

über Jluen fieimuthttis hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen de»

iTmeigenteil Der Geramtouflage
aller Zeitungen der Schwäbischer
Verlagsgesellschaft mbH zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil dei
Gesamtauflage erscheint tn ledet
Nummer der nachstehend auf¬
geführten Helmatzeltungen.

Schwäbisches Tagblatt . Tübingen
Rottenburger Post . Rottenburg
Reutllnger Nachrichten ., Reutlingen
Metzlnger -Uracher Volksblatt,

Metzingen
Der Ermstalbote . Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler Neuenbürg
Schwarzwald -ECho . Nagold
Ballnger Volksfreund . Balingen
Eblnger Zeitung . Ebingen
SchmleCha -Zettung . Tailfingen
Gränz -Bote . Tuttlingen
Bote vom He -rberg . Spaiehlngen
HohenzollerlsChe Zeitung . Hechingen
Neckar -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung „ Der Grenzer*

Freudenstadt
Alb -Bote . Münslngen
Die NeCkarquelle . Schwenningen
Schramberger Chronik . Sdiramberg
Sonntags -Zeitung , Tübingen

MÖBEL VON CHARAKTER

* ZUR
ERÖFFNUNG

Komplette Schlafzimmer
Eiche naluf mattiert , 180 cm breit : 595.
Birnbaum , 4türiger Schrank, 210cm : 290.
Kirschbauinseidenmatt,180cmbreit . 885e-
Birke anpolierl , Schrank210cm. 4tür .: 980.

Wohnzimmer
Echt Birnbaum , 7 teillg, 160 cm breit : 885^
AfrikanischNuBbaum, 7 teilig,180cm : 895^

Herrenzimmer
Birnbaum matt, 2 teil ., Schrank 160 cm 595^
Nußbaum natur matt.. Schrank 180 cm 945*»

Ferner in überaus reichhaltiger Ausroahl:
Küchen , Polstermöbel . Anbau - Möbel

MÖBEL VON CHARAKTER
Einrichtungshaus
Stuttgart • Holzstr. 3 - 13



6. Jahrgang Die Sefeffunöe
„Die eefte IDeinpeobe"

Wie es dazu gekommen ist , daß meine Tanteda hinunter geheiratet hat , weiß ich selbstnicht. Jedenfalls saß sie nicht allzuweit vonBudapest in einem Dorf , das von schwäbischen
Kolonisten besiedelt ist , und mein Onkel be¬herrschte ein waschechtes Schwäbisch , wie essich um Reutlingen oder Tübingen herum nichtbesser hören läßt . 1925 durfte ich die Ver¬wandtschaft das erste Mal besuchen.

Es war ein gehörig heißer, staubiger Som¬mer, und in Anbetracht meines Durstes ver¬droß es mich , daß die Trauben an den Wein¬
stöcken noch so klein waren. An einem Sonn¬
tag , als mir die Zunge schier am Gaumenklebte, sagte die Tante, ich solle doch einmal
eine kleine Weinprobe beim Tartler nehmenSie habe gesehen , daß an seinem Keller der
grüne Buschen ausgesteckt sei — und man
möge gegen den alten Martin sagen , was manwolle , auf die Kultivierung der Reben ver¬stehe er sich wie kein zweiter. Ich war nurallzu bereit, mich davon zu überzeugen. »

Der Tartler hatte keine Wirtschaft. Unmit¬telbar in den Rebenhügefn war ein felsen¬kühler Raum eingesprengt, in dem die großenFässer standen — drei an der Zahl . ZweiBänke und ein verwitterter Tisch waren das
Mobiliar , daran die Probierenden die Güte des
gesegneten Saftes prüfen mochten . Jetzt am
Nachmittag blieb ich der einzige Gast.

„Magscht probiere, Bub ? “ fragte der schnauz¬
bärtige Bauer, und sein pfiffig durchtriebenes
Gesicht ließ mich die Einbuße an meiner
18jährigen Würde verschmerzen. Was er ausdem großen Fasse hob , war zudem ein so köst¬
liches Getränk, daß mir schon nach dem zwei¬ten Glas knabenhaft übermütig zumute wurde.
Zunächst trank ich ausschließlich gegen denDurst. Was man dadurch dem Wein an Würdenimmt, rächt er grimmig.

Martin Tartler , der neben mir auf der Bank
saß , tat sparsam kleine Schlückchen . Er fragtemich , wo ich abgestiegen sei, und als ich den
hiesigen Arzt als meinen Onkel bezeichnet «?,schnalzte er mit der Zunge , was ich für ein
Zeichen der Hochachtung nahm. Als ich ihm
meine deutsche Heimatstadt nannte, geriet er
in Ekstase. Er bat mich beim dritten Glase,
deutsche Volkslieder anzustimmen . Nach dem
vierten taten wir es schon zweistimmig , und
falscher kann ein ganzer Chor nicht singen,
als es unseren vereinten Bemühungen gelang.Beim „Brünnen vor dem Tore “ rannen dem
Alten dicke Tränen über die faltigen Wangen,und er tätschelte meinen Arm mit seiner röt¬
lich behaarten Hand.

Damit hätte es genug sein können . Ich hörte
bereits ein fortwährendes Sausen , von dem

Von Hugo Hartung
kannte , es handle sich da um eine alte Trok-
kenbeerenauslese, die noch sein Vater selig
gemostet habe. „Lang, lang ischt ’s her “

, zi¬
tierte er schmerzlich und flüsterte, ein solcher
Spitzenwein sei freilich von unschätzbarem
Wert und daher unverkäuflich.

20 Kronen brannten mich im Portemonnaie
und in der Brust der Wissensdrang, ob trok-
kene Beeren ein feuchtes Getränk ergeben.
Auf die genaue Frage nach dem „Spitzenpreis
des Mindestweines “ — so kollerten mir schon
die Begriffe durcheinander — flüsterte Mar¬
tin Tartler noch einmal sein „unbezahlbar“ ,
fügte aber rasch hinzu, bei der Freundschaft,
die er mir und dem Herrn Doktor gegenüber
empfände, sei er bereit, mir ein einziges Gläs-
lein um 2 Kronen abzulassen.

Für zwei Kronen bekam man sonst eine
Literflasche Heurigen. Aber was ist auch ein
solch junger, unbeschriebener Wein gegen eine
alte Trockenbeerenauslese, von längst ver¬
storbenen Ahnen gekeltert, und süß durch
Zeit und Schicksal ! Mein Gastgeber spülte erst
umständlich das Glas , ehe er die Edellese mit
zitternder Hand einschenkte . Er füllte längst
nicht bis zum Eichstrich — das erkannten auch
meine umflorten Augen — und er selbst trank
weiterhin nur den einfachen Wein unseres An¬
fangs . Nur an hohen Festtagen, bekannte er,
nähme er ein Gläslein aus dem teuren Fasse . . .

Ich kostete — und war enttäuscht. Ich hatte
mir unter solchem Spitzengewächs doch mehr
vorgestellt! Daran änderte auch die Tatsache

nichts , daß der alte Mann eine brennende
Kerze hinter das Glas stellte und mich auf das
Rubinrot seines Leuchtens aufmerksam machte.
Das Sonnenleuchtendes Rieslings war mir bei¬
nahe ebenso schön erschienen . Trotzdem be¬
stellte ich noch zwei weitere Gläser des edlen
Zweikronenweins. . . .

Die Sonne ging fast so rot unter , wie es
unsere drei Weine gewesen waren . Martin
Tartler führte mich am Arme und ließ mich
vielstimmig krächzen : „Ich weiß nicht, was
soll es bedeuten.“ Er wußte offenbar, was es
bedeuten sollte und überreichte mich behutsam
meiner Tante.

Am nächstenTage gab es , außer einemüber¬
dimensionalen Kater noch ein Nachspiel im
Hause der Verwandtschaft: Mein Onkel wet¬
terte wider die Tante, daß sie mich nicht vor
Tartler Martin gewarnt und mich vor allem
nicht gewarnt habe, ihm gegenüber meine
verwandtschaftlichen Beziehungen zu ver¬
schweigen . Der Weinbauer habe nämlich ein¬
mal wegen einer von ihm , dem Arzt, veran-
laßten und nicht sonderlich günstig verlaufe¬
nen Milchprüfung 10 Kronen Strafe zahlen
müssen. „Die hat er sich jetzt bei dir mit Zins
und Zinseszins zurückgeholt“ , donnerte mein
Onkel , „— der alte Gauner hat nämlich in
allen Fässern nur den gleichen Heurigen
Jahrgang 24 . . . .“ Trotzdem konrite ich dem
verschmitzten Schwaben ob seiner tollen Ko¬
mödie nicht allzu böse sein, und ich denke
noch heute gern an meine erste Weinprobe.

Das «Sefjeimnfo öec 5opas =2Kanjd}cücnFnöpfc
Von James Thurber
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Zeitlose Weisheiten
Wer seine Sinnen hat ins Innere gebracht,Der hört , was man nicht redt, und siehet in derNacht.

Wer nichts verlangt , hat alles. Wer alles tut
verlangen,

Der hat in Wahrheit noch nicht einen Stiel
empfangen.

*

Viel haben macht nicht reich. Der ist ein reicher
Mann,

Der alles, was er hat , ohn’ Leid verlieren kann.
ANGELUS SILESIUS
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ich nicht wußte, ob es aus meinem Schädel
kam oder aus den Fässern. Manchmal sah ich
mehr Fässer als vorhanden waren ; doch erin¬
nerte ich mich noch , daß ich beim Hereinkom-
men zuverlässig drei Stück gezählt hatte.
„Was ist in den anderen Fässern, Martin?“
fragte ich , bemüht, meiner Stimme Festigkeit
zu geben . Martin machte eine rundlaufartige
Bewegung mit der Nasenspitze und sagte : „In
dem da ist Riesling .“ Worauf ich Riesling zu
trinken begehrte.

Jugend , heißt es, sei Trunkenheit ohne
Wein . Kommt zur Jugend aber noch Wein
hinzu, dann entsteht ein erhebliches Maß an
begeisterter Zielstrebigkeit. Den sanften Mah¬
nungen meines neuen alten Freundes, jenen
teuren Riesling nicht zu begehren, setzte ich
einen ebenso beharrlichen Widerstand ent¬
gegen . Die Tante hatte mir kürzlich zwanzig
Kronen zugesteckt — warum sollte ich mir
bei meiner ersten Weinprobe keinen Riesling
leisten? Der Bauer gab seufzend nach . Er
senkte seinen Heber ins Faß, und wieder
glühte es rot . Röter als vorher ; denn Martin
machte für einen Augenblick die Tür auf und
hielt das Glas gegen die starke Nachmittags¬
sonne . Das gab ein herrlichesFarbenspiel, aber
nachher auch ein köstliches Wohlgefühl im
Magen . Als mich Tartler fragte, wie dieser
Riesling mir schmecke , sagte ich : wunderbar —
aber der andere sei doch beinahe ebenso
gut . . .

Eine solche Antwort war genau die , welche
man offenbar einem Rebenzüehter nicht geben
darf . Tartler Martin sagte nur : „Oh !“ und
wurde trauriger als bei dem verschwundenen
Lieb und dem zerbrochenen Ringlein. Ich
schämte mich tief meiner Unerfahrenheit.
Trotzdem fragte ich eine halbe Stunde später
nach dem Inhalt des dritten Fasses, das nicht
minder gewichtig neben seinen Brüdern lag.

Diesmal umflorte sich die Stimme meines
Kumpans mit stiller Wehmut , und er be-

Eine Auswahl der Geschichten, Glossen,
Einfälle und Zeichnungen des Humoristen
James Thurber ist im Rowohlt-Verlag
unter dem Titel „Rette sich , wer kann“
erschienen. Thurber ist ein charakteristi¬
scher Vertreter des amerikanischen Humors,
jener robust-burschikosen Art über die
Prügel , die uns das Leben zwischen die
Beine wirft , lauthals zu lachen . Wir haben
die folgende Sache entnommen , im Glau¬
ben, damit auf einen Mann aufmerksam
zu machen, der es verdiente , in Deutschland
bekannter zu sein.

Als die motorisierte Polizei unerwartet aus
dem Nichts hergeheult kam (wie das motori¬
sierte Polizisten so an sich haben) , hockte der
Mann auf allen Vieren im hohen Gras neben
der Straße und bellte wie ein Hund. Die Frau
im Auto fuhr langsam bis auf etwa 25 Meter
heran und hielt. Das Scheinwerferlicht fiel auf
den Mann mittleren Alters. Er stand auf.

„Was ist hier los ? “ fragte der Motorisierte.
Die Frau kichferte. „Schraube locker“

, dachte
der Polizist. Er sah sie nicht an.

„Ich glaube, es ist weg“
, sagte der Mann,

„Ich — äh — ich kann sie nicht finden.“
„Was war ’s denn? “
„Was ich verloren habe ? “ Der Mann schielte

verlegen.
„Ein Paar - ein Paar Manschettenknöpfe,

Topase goldgefaßt.“ Er zögerte; der Polizist
schien ihm nicht zu glauben. „Sie waren von
der Farbe eines guten Mosels “ , sagte der Mann.
Er setzte eine Brille auf, die er in der Hand
gehalten hatte . Die Frau kicherte.

„Können Sie ohne Brille besser suchen , ha?“
fragte der Motorisierte. Er zog sein Motorrad
etwas an den Straßenrand , um ein Auto vor¬
beizulassen.

„Er bellte“
, ließ sich die Dame im Auto

vernehmen, „damit ich sehen konnte, wo er
war .“

Der Polizist hob sein Motorrad in den
Ständer und ging mit dem Mann zum Auto
hinüber.

„Wâ ich nicht begreife“
, sagte der Polizist,

„ist , wie Sie Ihre Knöpfe hundert Meter vor
der Stelle verlieren können, wo Ihr Wagen
hält? Gewöhnlich hält eine Person ihren Wa¬
gen hinter der Stelle an, wo sie was verloren
hat , nicht hundert Meter bevor sie zu der
Stelle kommt .“

Die Dame lachte wieder. Ihr Mann stieg
langsam in den Wagen , als hätte er Angst , der
Polizist würde ihn jeden Augenblick daran
hindern. Der Motorisierte betrachtete die bei¬
den eingehend.

„Sie haben keine Topase nicht verloren“ ,
sagte er.

„Darf ein Mann nicht auf allen Vieren am

Wegrand kriechen und in manierlicher Weise
bellen?“ fragte die Dame. „Nein, Madame“ ,sagte der Motorisierte. Aber er machte keine
Anstalten , auf sein Motorrad zu steigen und
seinem Dienst weiter nachzugehen. Eine Zeit¬
lang hörte man nur das gleichförmige Häm¬
mern der beiden Motoren.

„Ich will Ihnen sagen, was los war , Wacht¬meister“
, sagte der Mann in einem neuen for¬

schen Ton . „Wir haben nämlich gewettet.“
„O . K .“ , sagte der Polizist. „Wer hat gewon¬nen?“ Darauf blieb es wieder eine Weile still.
„Die Dame wettete“

, sagte ihr Mann würde¬
voll , als erkläre er einem neuen Angestellteneinen wichtigen technischen Vorgang, „— die
Dame wettete, daß meine Augen wie die einerKatze in der Nacht leuchten würden, wenn
sie plötzlich am Wegrand ganz nahe am Bo¬den auf mich zukäme. Wir waren gerade aneiner Katze vorbeigefahren, deren Augenleuchteten, und wir waren an mehreren Leu-

Ntimmer 152

Herbstmorgen
Wer gibt dem späten Sonnenhauch das Feuer,mit dem er durch die Erde dringt,
auf Gipfel steigt , in Täler nieder schwingt
und mich geleitet am Gemäuer,
das um mich steigt , von seinem Licht betaut,
durch Gärten , die im jungen Golde flirren,
Herbstblumen , die von Mücken schwirren,
zu Bergen, stolz und strahlend aufgebaut?
Und jeder Tritt erweckt ein neues Klingen,
der Erde Leuchten wärmt mir ins Gesicht.
Der Nebel weicht, der Tag zerschmilzt in Licht
und ruht auf silberklaren , ewigen Schwingen.

GEORG STAMMLER
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ten vorbeigefahren, deren Augen nicht leuch¬
teten — .“

Einfach deswegen nicht , weil sie oberhalb
und nicht unterhalb des Lichtes waren “

, sagtedie Dame . „Menschenaugen leuchten genau sowie die einer Katze, wenn sie ein Scheinwer¬
fer in demselben Winkel anstrahlt . “ Der Poli¬
zist ging zu seinem Motorrad hinüber , hob
es hoch , trat den Ständer weg und schob eszurück.

„Katzenaugen“
, sagte er , „sind ganz anders

als Ihre und meine. Hunde, Katzen, Stinktiere,ist alles dasselbe . Die können im Dunkeln
sehen .“

,;Aber nicht , wenn es vollkommen dunkelist“
, sagte die Dame.

„Das mag sein “
, sagte der Motorisierte nacheiner feierlichen Pause und zog an seinenHandschuhen. „Aber Menschenaugen können

nicht leuchten — , ich fahre die Straße hier
jede Nacht und passiere dabei Hunderte vonKatzen und Hunderte von Menschen.“

„Die Menschen sind eben niemals (dicht
genug am Boden “

, sagte die Dame.
,, Ich war aber direkt am Boden “

, sagte ihr
Mann.

„Nun denken Sie mal“
, sagte der Polizist,

„ich habe nachts Wildkatzen hoch oben in
Bäumen gesehen , und ihre Augen leuchteten
doch .“

„Siehst du !“ sagt ^ der Ehemann, „da hast
du den Beweis .“

„Wieso denn? “ sagte die Dame . Dann blieb
es wieder still.

Der Polizist winkte triumphierend mit dar
Hand und heulte davon.

„Kluger Kerl“
, sagte der Mann gereizt zuseiner Frau.

„Ich sehe immer noch nicht ein, wieso dasmit der Wildkatze irgend etwas beweisen soll “,sagte die Frau . Er fuhr langsam weiter.
„Schau “

, sagte er, „du bestehst darauf , daß
die ganze Sache davon abhängt , wie niedrigdie Augen einer Katze sind ; ich . . .“

„Das habe ich nicht gesagt , ich habe gesagt,
es kommt alles darauf an , wie hoch die Augeneines Menschen . . .“

Kin&ec auf Reffen : Der Riefe fm Rliffelmeec
Von Heinrich Lersch f

Wir hatten im Meer zwischen den Klippen
gebadet und stiegen die siebenhundert Stu¬
fen, die in den Felsen nach Anacapri führen,hinauf.

Seitdem Manni seine Glieder tummeln kann,
schwimmen , Kanu fahren und mit den Capra¬ser Jungens auf dfen Fischfang geht, hat er
den Vater nicht mehr nötig. Die Welt gibt ihm
keine Fragen mehr auf, die der Vater doch
nicht beantworten kann.

Aber sein kleiner Bruder Edgar, der Jüng¬ste, von den Capresem codella, „das Schwänz¬
chen “

, genannt , schwänzelt auch jetzt hinter
mir her . Die Felsen stehen groß und steil über
uns ; es ist noch immer schön warm , so ganzmühelos ist der Aufstieg nicht.

„Du , Vater, warum sind wir keine Riesen? “
„Junge , warum willst du ein Riese sein ?“
„Weil ich dann mit ein Schritt auf den Berg

steigen könnt ! Dann ging mich der Monte so-laro bis bloß an die Knie !“
Wir setzen uns auf die alte Mauer, sehen

über den abendlichen Golf , das Abendschiff
funkelt mit brennenden Lichtern auf Messina.

„Vater , bei uns zu Haus , da is doch et Nie¬
derland , nit ? Warum sind da keine Berge?Im Schweizerland sind sie noch zehnmal hö¬
her wie hier . Ich mag gamit mehr int Nieder¬
land gehen. Da bin ich zu bang für !“

„Du brauchst doch im Niederland nicht bang
zu sein , das ist genau so fest wie die Berge !“
Der Vater denkt auch ans Niederland.

Splitter und Späne
Von Orson Welles wird erzählt , daß er die mei¬sten seiner Stücke und Drehbücher in einematemraubenden Tempo gleichsam zwischen der

Suppe und dem Dessert eines Diners herunter-schreibe. Als man ihn einmal fragte , ob es wohl
möglich sei , daß Thornton Wilder, mit dem Wel¬les eng befreundet ist , sein berühmtes Schauspiel
„Unsere kleine Stadt “ in knapp acht Tagen fer¬tiggestellt habe, gab der Filmstar , Regisseur undDramatiker zur Antwort : „Das halte ich durch¬aus für möglich , denn Thornton pflegt ja immer
äußerst langsam zu arbeiten .“

■k
Den Fehlgriff eines Figaros, der mit seinerBrennschere beträchtlichen Schaden in ihrer Lok-

kenpracht angerichtet hatte , quittierte die Sand¬
rock mit einer schallenden Ohrfeige, so daß der
junge Mann, der ganz offensichtlich kein Meister

seines Fachs war , fluchtartig die Garderobe der
streitbaren alten Dame verließ . Als kurz darauf
der Filmregisseur Carl Fröhlich das Allerheilig¬
ste Adelens betrat , um guten Tag zu sagen und
sich nach ihrem Wohlbefinden zu erkundigen,
gab sie die reichlich zweideutige und typischSandrocksche Antwort : „ Wie es geht ? Nun, man
schlägt sich halt so durch !",

Als Louis Corinth einen ewig verschuldeten
Filmhelden porträtierte , der in den zwanzigerJahren die Frauenherzen in beträchtliche Un¬
ruhe zu versetzen wußte , bedeutete er ihm bei¬
läufig: „Sie sind nicht eben leicht zu treffen,mein Herr .“ Die Antwort des Pleitegeiers und
Seelenknickers lautete : „Davon wissen auch
meine Gläubiger ein Lied zu singen, Meister .“

„Vater , ich glaub, bei uns sind früher auch
Berge gewesen . Da is die Erd bloß arg abver¬
schlissen von die viele Leut ! Wenn wir wieder
nach Haus kommen, dann is sie schließlich
schon ganz fort un wir müssen wie die Fische
im Wasser erumschwimmen!“

„Nein, mein Junge , das geht so schnell nicht.
Auch bei uns steht die Erde noch sehr fest !“

„Aber die Menschen , die sind doch schon
e biske abverschlissen! Un die Sonn auch . Die
kann ja garnit so warm scheinen wie hier , auch
kein Blumen gibt es da und kein Trauben und
Apfelsinen!“

Das Abendrot überstrahlt die Insel Ischia,
das Meer glüht wie Kupfer und Silber. Die
weißen Kalkfelsen strahlen wie von innen
heraus.

Den Jungen stört das nicht weiter . „Vater,
wenn die Menschen nit all so verschliessen
wären , wären wir dann jetzt auch noch
Riesen? “

„Sicher , mein Junge ! Aber dann wären die
Berge auch wieder so viel höher und wir
wären doch bloß klein wie die Menschen !“

„Aber hier is doch ein Riese . Einmal stand
er über dem Vesuv und hielt seine Hand
üben auf et Feuerloch. Da qualmte der Dampf
ganz nach unten , der ganze Golf war voll
Qualm. Sein Kopp war in die Sonn , — ich
könnt et genau sehen, er sah aus wie der liebe
Gott !“

Hast du denn schon den lieben Gott ge¬
sehen ? “

„Natürlich! Einmal, da ging er doch über der
Dalheimer Berg, da sagtest du : et sind nur
Wolken . Ich glaub, deine Augen sind viel zu
klein für eine Riese oder eine liebe Gott zu
sehn . Ich glaub, du bis auch e biske arg ver¬
schlisse ! Früher , da warst du auch eine Riese
un eine liebe Gott, nu bis du noch kleiner
wie die Mutter !“

„Woher weißt du denn , daß ich einmal der
Riese oder der liebe Gott war ? “

„Weil du jetzt noch so lieb bist ! Dann
brauchst du meinetwegen keine Gott zu sein,
bloß so stark mußt du sein wie ein Riese.“

„Warum, mein Junge ? “
„Dann könntest du mich der Berg erauf-

trage ! Probier et emal, et geht doch noch !“
So kam Edgar auf Vaters Schultern den Berg

herauf . Und ich wußte mit einem Male , woher
die Riesen ins Märchenbuch kamen.
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